
Könıg Christian 111 gibt dem Hamburger Domkanpitel
seıne Bauten und uter 1ın Stormarn zurück

(28 Dezember 1534

Von Pastor Dr ılhelm Jensen ın Hamburg-Wandsbek

Infolge der Ablehnung des Kieler Landtagsbeschlusses [(0)081

Februar 1526 mıt seiner besonders dıe Geistlichkeit schwer be-
lastenden Steuerumlage seıtens des Hamburger Domkapitels
Warl CS einem vollıgen Bruch mıt dem Landesherrn, dem T1n-
ZCN „Christıan, Herzogen Holstein“, un seinem Vater, Könıg
Friedrich VO  — Dänemark, gekommen. Der 1n dem Reichskam-
mergerichtsprozel, veranlaßt durch den Dekan des Domkapıtels,
(C'lemens Grote, noch 1m Jahre 1526 den VO Landesherrn
ıhnen auferlegten „Arrest” auf ihre samtlichen Dörter un
Untertanen 1n Stormarn erhobene Einspruch hatte uüuberaus VCI1I-

hängnisvolle Folgen. Bei einer Strate VO  — sechzig Mark „lötıgen
Goldes”, einer damals ungeheuren Summe, sollte der Könıg
nıcht ET dıe beschlagnahmten Dorter wieder freigeben, sondern
auch auf dıe dem Domkapitel auferlegte Steuer VO  - 5000 Mark
verzichten. In einer Antwort VO  - ungeheurer Schärfe W1e€eSs dieser
nıcht NUuUTr die ihm angetane Schmach cdiıeser Klage Zurück, sondern
eNtLZOg dem Kapıtel auch seine samtlichen Privilegien un Ver-
waltungsrechte. Das bedeutete das vollıge Aufhören jeglicher
Beziehungen den einzelnen Gemeinden der Diozese zwischen
Eider un Klbe, zumal gleichzeıtig diıe Dithmarscher auch alle
Beziehungen dorthin als ihrer vorgesetzien Behörde abge-
brochen hatten un bald darnach auch dıe Stadt Hamburg‘?. 1)a-
mıt WAar das and dem Evangelıum VO  > Wittenberg her
freigegeben. Auch VO  — der Teilnahme Landtag ın der Reihe
der Praäalaten WaTlr das Hamburger Kapitel hinfort ausgeschaltet.
So wurde seinen Vertretern auf dem nach 1e1 einberufenen
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Wilhelm JEeENSEN:

Landtag VO Junı 1533 bedeutet, dafß S1e unsern gesehen
selen. „Desülven konde de Manschop (der Adel) by dem handele
nıcht lıden: beden, dat INa de vorwise.“ Daraufhin mußten „de
Geschickeden” des Kapıtels VO  —$ Hamburg, „de werdige Mag
Hinrich Banskow“, Propst Schwerıin un Scholasticus Ham-
burg, Johann Garwelstorp, Jacobus Hennings als Dombherren,
azu die S1CE begleitenden Vıkare sich vVvon den andern verabschie-
den Sie sınd „nıcht wedder to rade gekamen” (haben den Be-
ratungen nıcht wieder teilgenommen). Der Luübecker Dekan Jo-
annn Parper stellt das mıt großem Bedauern test®*

Der jJunge Fürst sicherte sıch zunächst durch dıe einmütıige
Wahl! der Stande autf dem Kieler Landtag seıne Erblande, die
Herzogtumer, während der dänische Reichstag iıhn seiner
evangelischen Haltung unter Führung der Bischöfe ablehnte. Da-

kamen dıe weitlliegenden Pläne des demokratischen
Regiments der Hansestadt Luüuübeck unter seinem Bürgermeıister
Jürgen W ullenwever un die ErWeSCHNCH KEintalle 1n das be-
nachbarte holsteinische Gebiet. Unter Führung des überragenden
Feldherrn Johann Rantzau VO  —$ der Breitenburg konnten dıese
Angriffe zurückgeschlagen und Lubeck in der sogenannten
„Grafenfehde” 71 Frieden Stockelsdorf 185 November
1534 ZWUNSCH werden. Inzwischen hatte auch der bedrangte
dänische del be1 ıhm Hılfe gesucht und ıhm die dänische
Königskrone angeboten, dıe unter dem August 1534
ahm Um dıe Kosten der Kriegsführung aufzubringen, bedurfte
x elınes Landtages, der für den Anfang Januar nach
Rendsburg einberufen wurde. Dem jungen Könıg WAarTr wieder A1)

eıner weitgehend einmutigen Beschlußfassung der Landstände
gelegen. Vor allem sollte auch die Geistlichkeit einen kräftigen
Beıtrag eısten. Wıe sehr diese ınter Druck gesetzt wurde, sehen
WITr wieder den Aufzeichnungen des Lübecker Dekans®. Da .
selbst iın den Wiırren jener Tage miıt dem Bischof Heinrich Bock-
holt un dem führenden eil des Lübecker Kapitels eine Zuflucht
1ın Hamburgghatte, hatte INa  - 7wWe1 Vertreter AaUS dem
kleinen 1ın Lübeck verbliebenen Kreis der Domherren, den Prop-
sten VO  —$ Hadersleben Johann Wulf un Mag Bernhard Klone
wıinkel, ernannt. Zudem WAar auch überraschenderweise Hamburz
wieder besonders geladen worden. Hıer hatte sich 1ın den etzten
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Könıig Christian LLI un das Hamburger Domkapitel

Monaten eıne auffallende Wandlung vollzogen. Der König hatte
iın geschickter Ausnutzung seiner Patronatsrechte seinen ent
meiıster Mag. Hinrich Schulte als nhaber der freigewordenen
zwolften Präbende in das Domkapıtel hineingebracht und hm
bei der staändiıgen Abwesenheit des Dekans, das die Resi-
denzbestimmungen verstielß, ihm das Vizedekanat ber-
tragen*. Zudem stand der Hamburger Domherr Dr Detlev
Reventlow, Propst des Reinbeker Nonnenklosters, dem holsteint-
schen del angehörig un ehemalıger Kanzler (Gottorfer
Hofte, schon langst ın aller Offenheit auf seıner Seite So gelang
65 dem König, auf dem Rendsburger Landtage un bei den
schließenden Verhandlungen 1ın 1e] das Hamburger Kapıtel
durch ZWE] Abgesandte vertreten sehen, auf die sıch VOCI-
lassen konnte So bemerkt enn auf Grund des ıhm VO seinen
beiden Abgesandten un dem S1E begleıtenden Sekretär erstatte-
ten Berichts 1n seıner „Instruktion” die Lübecker Domherren
der Dekan Johann Parper: „Dat Gapıittel UoO  > Hamburg hefft ock
mıt redem barem) gelde wiıllen maket un SIN tOo ehren guderen
wedderumme gestadet, und des geldes haluen quiterth worden.
So 111 sıck ock Va Capittel to Lubecke geboren, dem gelıcken
to donde, ]9 CI1e ]9 leuer und beter  “ ank seiner starken CEVANSC-
lıschen, in den nachsten Jahren immer mehr wachsenden Durch-
setzung und Umwandlung schickte hintfort auch Hamburg seıne
Vertreter auf diıe Landtage der Herzogtümer. Das diese Um-
stellung herbeiführende Schreiben des Landesherrn aber hatte
folgenden Wortlaut:

Von (zottes gnaden Christian, Erfgenamen Norwegen,
Hertoch fO Schleswigh-Holsten etc

Unsern gunstigen groth thouorn, Werdigen un Achtbaren,
leven andechtigen und getruwen. Wy Jue gnedıigen
thouernemede, dat Ju dissen bibreue den Erbaren un
vesten, unsern leuen geiruwen Amptman T rıttoue Keıige
Rantzawen geschreuen und CIMH darınne Oueten gefueget, dat
dat Arrest, hıeuor uff Jue Lansten und gudere gelecht hat-
ten, loes SCZCUCN hebben, ock CIn darumme ernstlich beuolen,
dat he alle desuluen JuW Lansten SIraxXx by einander bescheden

Vgl Staphorst K 3, 562 Wıilh Jensen, Irenthorst 1  r (Hın-
rich Schulte wurde hıernach bereits 1534 Hamburger Domherr
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Christian I1LI ist noch nıicht gekrönt, darum „Erbe Norwegen, Herzog Zu
Schleswig-Holstein“.



100 Je S König Christian ı881 Hamburg. Domkapıtel

und ehnen VO  - schole, dat sıch
nhemandes, sondern jue keren un Jue järliche pachte, ure
un denste und o0N scholen, gelick und ıin aller maten,

Jue desuluen vormals Van oldınges her KESCUCH und gedan
hebben: WAar to he jue behulplich un furderlich erschien schole
Wy bogeren ock gnediglich: W yllet Jue dießen anstanden
Landtagk by uns to Rendesborch gewiße erfogen un uns den
bewilligeden Schat VO  } ]Jueer Lansten un guderen samp
deren mıt jue tOr stede bringen. Gy werden Jue hierinne gut-
willig ertogen. Dat vorschulden Jue mıt allen gunsten
un! gnaden

Datum Gottorp, Lag9Anno 1534 (28 Dezember
Den werdigen un achtbaren, unscInMN leuen andechtigen un

getiruwen Ern Dekan, Sen1o0r1 un gantzen CGapıtul Dom-
kerken tho Hamborch.


